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Kartonrohr 
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Wie sieht es 

innerhalb dieser 

Kartonröhre aus? 



Wie sieht es innerhalb dieser 

Kartonröhre aus? 
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 Aufgabe: Versucht mit dem Tischnachbar/in dieses Phänomen zu 
erklären. 

 

1. Tauscht eure Ideen und Erklärungen anhand von Skizzen 
gegenseitig aus. 

2. Einigt euch untereinander auf die beste Erklärung und skizziert 
diese auf dem vorbereiteten A4-Blatt.  

 

 

 

 

3. Bestimmt eine Person, welche anschliessend diese Skizze  vor 
dem Plenum kurz erklärt. 

Zusatz: Baut eure Erklärung in einem kleinen Modell nach. Es stehen 
WC-Rollen, Scheren und Schnur zur Verfügung.  



Haben wir Wissen entwickelt? 
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Wie haben wir dieses Wissen 

aufgebaut? 
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Reflexion 
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Zwei zentrale Reflexionsfragen: 

1. Haben wir Wissen entwickelt? Falls ja – welche Qualitäten 

hat dieses Wissen? 

2. Wie haben wir dieses Wissen aufgebaut? 

 

 Weshalb ist es wichtig, dass wir uns mit Wissen und Können 

auseinandersetzen? 

 Kompetenz als Verbindung von Wissen und Können. 

 Wir wollen Kinder beim Kompetenzerwerb unterstützen. 

 



Kompetenzbegriff im Lehrplan 21 
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 «Mit der Orientierung an Kompetenzen wird der Blick darauf 

gerichtet, welches nutzbare Wissen und welche anwendbaren 

Fähigkeiten und Fertigkeiten in welcher Inhaltsqualität 

Schülerinnen und Schüler in den Fachbereichen erwerben 

sollen.» (www.lehrplan.ch) 

 

Im Kern: 

 Eine Kompetenz kann als eine Verbindung von Aspekten des 

Wissens und des Handelns verstanden werden. 



Kompetenzbegriff im Lehrplan 21 
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Erkennen Sie die Aspekte des Wissens und des Könnens 

anhand folgender Kompetenzformulierung? 

 

NMG.2.3.1c 

 Schülerinnen und Schüler können Wachstum, Entwicklung 

und Fortpflanzung bei Pflanzen und Tieren beobachten, 

zeichnen und beschreiben (insbesondere Blüten und Früchte 

von Pflanzen, Metamorphose beim Schmetterling). 

 Schülerinnen und Schüler können Wachstum, Entwicklung 

und Fortpflanzung bei Pflanzen und Tieren beobachten, 

zeichnen und beschreiben (insbesondere Blüten und Früchte 

von Pflanzen, Metamorphose beim Schmetterling). 

 

 



Kompetenzmodelle in den 

Naturwissenschaften 
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(Quelle: Beinbrech & Möller, 2008) 
 

K1: Naturwissenschaftliches Wissen  

 Lebensweltliche Phänomene deuten und verstehen 

 Grundlegende naturwissenschaftliche Vorstellungen aufbauen 

K2: Wissen über die Naturwissenschaften  

 Naturwissenschaftliche Arbeitsweisen entwickeln (Beobachten, 
Experimentieren, etc.) 

 Naturwissenschaftliche Denkweisen üben (Argumentieren, prüfen, 
Schlussfolgerungen ziehen, etc.) 

K3: Motivationale Einstellungen und Orientierungen 

 Primarschulkinder motivieren für Naturwissenschaften und Technik 

 Kompetenz erleben lassen 

 Erfolgszuversicht schaffen und Lernbereitschaft entwickeln 

 



Was ist naturwissenschaftliches 

Wissen? 
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Was ist naturwissenschaftliches 

Wissen? 
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(B) 

Was ist die das 

Charakteristische des 

naturw. Wissens? 

(C) 

Wie erarbeiten wir 

naturw. Wissen?  

(A) 

Was sind naturw. 

Wissensbestände? 



Nature of Science (NoS) 
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Das Wesen des naturwissenschaftlichen Wissens („the nature 

of scientific knowledge“)… 

1. … ist der Veränderung unterworfen, 

2. … benötigt Kreativität, 

3. … basiert auf Beobachtungen und damit im Zusammenhang 

stehenden Schlussfolgerungen, 

4. … ist subjektiv, 

5. … ist eingebettet in Gesellschaft und Kultur. 

(Lederman, 1998, gekürzt) 

 



Scientific Inquiry (SI) 
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Wissenschaftliches Arbeiten… 

1. … beginnt mit einer Fragestellung, 

2. … beinhaltet je nach Fragestellung unterschiedliche 

Methoden und Vorgehensweisen, 

3. … führt bei der Verwendung je nach Wahl von Methode und 

Vorgehensweise zu unterschiedlichen Resultaten,  

4. … bedeutet, dass Schlussfolgerungen mit den 

Beobachtungen (Daten) übereinstimmen müssen, 

5. … bedeutet, dass Erklärungen aus Beobachtungen (Daten) 

und bereits Bekanntem gebildet werden. 

(Lederman, 1998, gekürzt) 

 



Wie forschen Kinder? 
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A 

C 

B 

(Jundt, 2004) 

Wie lernen Kinder? 

Wie lernen Erwachsene? 



Nachdenken über die Qualitäten und 

die Entstehung von naturw. Wissen – 

Weshalb eigentlich? 
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 Schlussfolgerungen für den naturw. Unterricht? 

 Schlussfolgerungen für das eigene Lernen/das Lernen der 

Kinder? 

 Schlussfolgerungen für die Auswahl/Gestaltung von 

Lehrumgebungen/Aufgabenstellungen? 

 Schlussfolgerungen für Lernbegleitung? 

 



Kriterien für Aufgabenstellungen 

im frühen naturw. Unterricht 
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Die Aufgabenstellung… 

1. … beinhaltet ein Phänomen, welches bei den Kindern Erstaunen 
auslöst und ein Erkenntnisinteresse weckt. (SI1) 

2. … orientiert sich an einer (oder mehreren) Fragestellungen. (SI1) 

3. ... bezieht sich auf das Vorwissen der Kinder. (NoS4, SI5) 

4. … ermöglicht, dass Kinder  eigene Vermutungen artikulieren 
(NoS4) und untereinander austauschen können. (NoS6) 

5. … fordert die Kreativität der Kinder heraus. (NoS2) 

6. … erlaubt, dass Kinder die Vorgehensweise mitbestimmen 
können. (SI2, SI3) 

7. … erfordert, dass Erklärungen mit Beobachtungen 
übereinstimmen. (NoS3, SI4) 

8. … ist gesellschaftlich relevant. (NoS5) 

9. … täuscht kein absolutes Wissen vor. (NoS1) 
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Besten Dank für Ihr Ko-Konstruieren! 

Ueli Studhalter (ueli.studhalter@phlu.ch)  
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